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SMS
Brooks Koepka (22:09): 
Hey Phil, ich gratuliere dir 
zu deinem Triumph bei 
den US PGA Champion-
ship. Jetzt bist du mit 50 
Jahren der älteste Sieger 
in der Geschichte der 
vier grossen Golfturniere! 
Als Zweitplatzierter ziehe 
meinen Hut vor deiner 
Leistung, die du heute in 
South Carolina geboten 
hast.

Phil Mickelson (22:11): 
Danke Brooks, ich bin 
echt stolz auf meinen 
Auftritt! Damit habe ich 
nun wirklich nicht ge-
rechnet, dass ich alter 
Hase euch Jungspunde 
an einem Major-Turnier 
noch einmal in die 
Schranken weise;)

BK (22:14): Ich schätze 
es sehr, dass du mich 
als 31-Jährigen noch zur 
jüngeren Garde zählst;) 
Auf der letzten Runde 
habe ich alles in die 
Waagschale geworfen, 
aber du hast dich nicht 
aus dem Konzept 
bringen lassen! Ich war 
schwer beeindruckt.

PM (22:18): Tja, ich habe 
einfach daran geglaubt, 
dass der Sieg möglich 
ist. Ich hoffe, das ist für 
andere eine Inspiration. 
Erfolg kommt nicht von 
alleine, das weisst du als 
vierfacher Major-Sieger 
ja bestens;)...

BK (22:23): Genau, wer 
ernten will, muss vorher 
säen! Dafür lässt sich 
der Erfolg umso mehr 
geniessen. Apropos: Ich 
hoffe, du kommst trotz 
Corona dazu, den Titel 
gebührend zu feiern. In 
deinem Alter weiss man 
ja nie, wann es das 
letzte Mal sein wird;)...

PM (22:26): Das hat was. 
Ich würde gerne ein 
bisschen feiern, das  
Einzige, was ich aber 
bezahle, ist der Preis für 
meinen Einsatz . . .

BK (22:31): Wie meinst 
du das? Reut dich das 
Geld, das du und deine 
Freunde an der Bar 
liegen lassen?

PM (22:34): Nein, mein 
Rücken macht mir  
einen Strich durch die 
Rechnung! Das ständige 
Bücken bei den Löchern 
ist pures Gift in meinem 
Alter und die Trophäe 
hat meinem Kreuz den 
Rest gegeben. Seit zwei 
Stunden liege ich jetzt 
auf dem Massagetisch, 
während meine Freunde 
auf mich anstossen . . .
 

Der «sportliche» Austausch
von Kurzmeldungen in dieser
Rubrik ist frei erfunden.

Für einmal ohne Schweissperlen 
zum «Erfolg» und zwei Wünsche
Späte Ehre für die Küngoldinger Triathletin Natascha Badmann (54): Die sechsfache Ironman-Hawaii-Siegerin ist 
15 Jahre nach ihrem letzten Triumph auf «Big Island» in die Hall of Fame des Ironman aufgenommen worden.

Melanie Gamma

Da war es wieder, das Wett-
kampffieber, die Aufregung vor 
dem Rennen, die Hoffnung, 
dass alles gut geht, dass die Leis-
tungen und die Zeiten stimmen. 
Diesmal stand Natascha Bad-
mann aber nicht selber am Start. 
Die Rede ist vom ersten Iron-
man nach einem Jahr Co-
vid-19-Pause in St. George im 
US-Bundesstaat Utah am 1. Mai. 
Die Küngoldingerin sass vor 
ihrem Computer. Sie war ange-
fragt worden, ob sie für eine 
Live-Schaltung erreichbar wäre. 
Als sechsfache Siegerin des Iron-
man Hawaii und mit eindrück-
lichem Palmarès ist Badmann 
eine gefragte Expertin. Die Uhr 
zeigte 15 Uhr, die Schweizer 
Topfavoritin Daniela Ryf war in 
Utah soeben gestartet, als es bei 
Natascha Badmann wie verein-
bart in der Leitung klingelte. Sie 
freute sich, mit den ehemaligen 
Profis Michael Lovato und Dede 
Griesbauer, die den Anlass kom-
mentierten, zu plaudern und mit 
ihnen die Performances der Pro-
fis live zu analysieren. 

Mit emotionalem Video 
das Geheimnis gelüftet
Doch dann erschien Andrew 
Messick am Bildschirm, CEO 
der Ironman-Group. «Er ist 
sonst nie dabei bei solchen 
Live-Schaltungen», dachte Bad-
mann. Messick begrüsste die 
Schweizerin, die den Ironman 
geprägt hat, und sagte: «Schau, 
ich habe da etwas für dich», und 
startete einen Videoclip. «Ich 
hatte Gänsehaut, der Film ist 
wunderschön und zeigt viele 
meiner unglaublichen 
Hawaii-Momente», sagt die 
54-Jährige. Zu sehen sind Renn-
szenen, Zieleinläufe, Siegereh-
rungen. Der Sprecher bezeich-
net Badmann als «keine gute 
Schwimmerin», aber als «wun-
derbare Radfahrerin» und be-
schreibt, wie sie auf der Lauf-
strecke dem Publikum zuwink-
te, Athleten motivierte, Babys 
küsste. Badmann habe alle spü-
ren lassen, dass sie den Ironman 
auf Big Island liebt und dass 
man das Rennen, trotz der Stra-
pazen, geniessen könne. Dem 
Video folgte die Bemerkung: 
«Willkommen in der Hall of 
Fame des Ironman.»

«Die Überraschung war per-
fekt, ich habe mich mega ge-
freut.» Natascha Badmann, 
sonst selten um eine Antwort 
verlegen, war für einen Moment 
sprachlos. Es sei vielleicht die 
grösste Ehre überhaupt, in die 
Hall of Fame aufgenommen zu 
werden. Seit 1993 werden auf 
diese Weise Personen geehrt, 
die den Triathlon und den Iron-
man geprägt haben. «Es ist wie 
ein Oscar für einen Schauspie-
ler, einfach ohne roten Teppich 
und mit weniger Glamour», sagt 
Badmann. Sie gewann 1998 als 
erste Europäerin den Langdis-
tanz-Triathlon auf Hawaii, fünf 
weitere Siege folgten 2000, 
2001, 2002, 2004 und 2005. 
Damit, aber auch mit schwieri-
gen Momenten wie dem Sturz 
2007, machte Badmann den 
Ironman in Europa bekannt.

Die Ehrung erfülle sie mit 
Stolz, sagt Badmann und er-
wähnt im selben Atemzug zwei 
Wünsche: «Wäre ich nicht per-
plex gewesen, hätte ich zu An-
drew Messick gesagt, noch coo-

ler als die Hall of Fame wäre 
eine separate Startkategorie für 
ehemalige Profis.» Jene Legen-
den müssten sich nach ihrem 
Rücktritt bei der Age Group ein-
schreiben, was viele nicht möch-
ten. «Dort nehmen wir anderen 
Startplätze und Ränge weg, ob-
wohl wir nur noch mitmachen 

und den Anlass weiter geniessen 
möchten.» 

Ihr Herz und ihre Seele sind 
mit Hawaii verbunden
Ihr zweites Anliegen ist es, dass 
auch die Trainer der «Hall-of-
Fame-Athleten» eine Auszeich-
nung erhalten: «Ein Erfolg ist 
ein Mosaik, es braucht viele klei-
ne Steine, bis das Bild fertig ist. 
Man schafft das nicht alleine.» 
Sie spielt dabei auch auf ihren 
langjährigen Trainer und Le-
benspartner Toni Hasler an, der 
sie 1989 überhaupt zum Sport 
brachte und ihr Talent förderte: 
«Er machte mit seiner Pionier-
arbeit in vielen Dingen meinen 
Erfolg möglich und prägt den 
Triathlon im Hintergrund seit 
mehr als 25 Jahren.» 

2016 bestritt Natascha Bad-
mann, 20 Jahre nach ihrem De-
büt, ihren letzten Ironman 
Hawaii als Profi. 2018 flog sie 
noch mal nach Kona, um Athle-
ten zu unterstützen, die unter 
den Fittichen von Trainer Toni 
Hasler standen. Und nun wäre 

es nach drei Jahren wieder so 
weit, dass die Aargauerin auf 
jene Insel zurückkehren könnte, 
in die sie sich beim ersten Lan-
deanflug 1996 verliebt hat. 
«Mein Herz, meine Seele sind 
mit Hawaii verbunden», sagt 
sie, «und durch die schönen 
Rennen habe ich so viel zurück-
bekommen für all die Trainings 
und das Herzblut, das ich inves-
tiert habe.» Und so erstaunt es 
nicht, dass die «Queen of Kona» 
sagt, dass die Ehrung «wunder-
bar», aber nicht vergleichbar sei 
mit einem Zieleinlauf. «Ich habe 
wahnsinnig viel gemacht für je-
den meiner Siege. Keinen einzi-
gen würde ich hergeben oder 
gegen diese Ehrung tauschen 
wollen. Für die Aufnahme in die 
Hall of Fame habe ich ja keinen 
einzigen Tropfen geschwitzt.» 
Zumindest nicht unmittelbar.

Anreise zur Ehrungsfeier 
auf eigene Kosten 
Die Ehrungszeremonie ist im 
Herbst in der Rennwoche auf 
Hawaii geplant. Weil die Auf-
nahme in die Hall of Fame eben 
nicht so grosses Kino ist wie eine 
Oscar-Verleihung, würde nicht 
die Ironman-Organisation, son-
dern Natascha Badmann selbst 
das Flugticket bezahlen. Ob sie 
nach Kona fliegt, hängt von vie-
len Faktoren ab. «Zum einen ist 
offen, ob der Anlass wirklich 
stattfinden wird. Und nach so 
langer Zeit im Lock- und Slow-
down weiss ich nicht, ob ich im 
Oktober reiselustig bin. Und 
eigentlich geht es für mich gar 
nicht, nur anzureisen, ohne mit-
zumachen – wo wir wieder beim 
Age-Group-Problem sind.» 

Vorerst gibt Natascha Bad-
mann ihre Erfahrungen als Mo-
tivationsrednerin und in Semi-
naren weiter und geniesst es, 
ihre geliebten Disziplinen täg-
lich ausüben zu können. «In an-
deren Ländern dürfen aktuell 
oder seit Monaten nicht einmal 
die Profis ins Schwimmbecken 
steigen.» Sie hofft, dass sich die 
epidemiologische Lage ent-
schärft, dass «wieder in aller 
Welt ähnliche, offene Trainings- 
und Wettkampfbedingungen» 
herrschen, dass man wieder fai-
re internationale Sportfeste fei-
ern kann. «Weil Erlebnisse, wie 
ich sie auf Hawaii sammelte, 
einfach glücklich machen.»
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Sportresultate

Basketball

Nationalliga B Frauen:
GC - Arlesheim 80:45. Bellinzona - Olten-Zo-
fingen 41:66. Riva - GC 78:40. – Rangliste: 
1. Riva 7/13. 2. Olten-Zofingen 6/11. 3. GC 
6/9. 4. Arlesheim 6/8. 5. Bellinzona 7/7. 

Bellinzona - Olten-Zofingen 41:66 (26:42)
Palasport Bellinzona. – 30 Zuschauer – SR: 
Haxhija, Spadini.
Bellinzona: S. Locatelli (13), Rezzonico (4), 
Corecco (2), Mossi (2), Mas (6), Mihajlovic, 
Iemma (2), Montesanti (7), E. Locatelli, No-
retti (2), Biedermann (3)
Olten-Zofingen: Zambaldi, Jakab (11), Pajkano-
vic, Leuenberger, Budiksa (4), Juon (16), Erni (4), 
Petermann (9), Hugener (5), Wehrli (17), Volk.
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Eines von Natascha Badmanns Lieblingsbildern: ihr Hawaii-Sieg im Jahr 2005. � Bild: Archiv/key

Natascha Badmann

Nebst den 6 Siegen am Ironman 
Hawaii nennt Natascha Bad-
mann mehr als 30 Medaillen von 
internationalen Meisterschaften 
ihr Eigen. Erst ab 1995 als Triath-
lon-Profi unterwegs, gewann sie 
1997 und 2000 die Langdis-
tanz-WM im Duathlon beim Po-
werman Zofingen, wurde 1997 
Triathlon-Europameisterin und 
2000 Triathlon-Weltmeisterin 
und war 1998 und 2002 Schwei-
zer Sportlerin des Jahres. 2020 
und 2019 wurde sie beim Iron-
man 70.3 in Oman Zweite. (gam)

Pflichtsieg im Tessin geholt
Die Olten-Zofingen Whales bezwingen Schlusslicht Bellinzona mit 66:41.

Die NLB-Basketballerinnen der 
Olten-Zofingen Whales muss-
ten zum zweiten Mal in nur acht 
Tagen ins Tessin reisen. Nach 
der 57:61-Niederlage am Auf-
fahrtssamstag gegen Riva – die 
Mitfavoritinnen der NLB-Ost-
gruppe – musste am Pfingst-
samstag ein Sieg her. Denn Bel-
linzona belegt den letzten Tabel-
lenrang und konnte bisher 

keinen Sieg verbuchen. Der 
Start in die Partie gelang den 
Gästen aus Zofingen überhaupt 
nicht: Mit 11:16 lag das Team 
von Danijel Brankovic nach dem 
ersten Viertel im Hintertreffen. 
«Uns fehlte sowohl im Angriff 
als auch in der Verteidigung zu 
Beginn die nötige Ruhe. Im 
zweiten Viertel aber zeigten wir 
eine sehr gute Leistung und wir 

stellten die Weichen zum Sieg», 
sagte der Brankovic.

Mit Blick auf das GC-Spiel 
neue Systeme ausprobiert
Es waren Rahel Wehrli mit 17 
und Shirin Juon mit 16 Punkten, 
die ihr Team in der Offensive an-
führten. In der Schlussphase des 
Spiels entschied sich Brankovic 
dann dafür, fleissig auszuprobie-

ren: «Ich liess Spielerinnen in 
ungewohnten Konstellationen 
aufs Feld und wir übten sowohl 
hinten als auch vorne neue Sys-
teme. Wir wollen bereit sein für 
das Spiel gegen GC. Gegen die 
Drittplatzierten erwarte ich eine 
spannende Partie.» Die Whales 
sind am kommenden Samstag 
um 14.30 Uhr bei den Zürche-
rinnen zu Gast. (tli)


